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M F�rdersegen f�r „NetzwerG“:
F�r das Vorhaben Erziehungs-
und Bildungspartnerschaften
in Kindertagesst�tten erh�lt
das Forschungsprojekt an der
Leuphana vom Nieders�chsi-
schen Institut f�r fr�hkindliche
Bildung und Entwicklung (nif-
be) eine F�rderung von 100000
Euro. Das auf zwei Jahre ange-
legte Projekt zielt darauf ab,
durch Weiterbildung von Erzie-
herinnen den �bergang vom
Kindergarten zur Schule zu ver-
bessern: Auf die Schult�te soll
nicht Leistungsdruck und Ver-
sagensangst folgen.

M Die Leuphana soll nur noch
�ko-Strom beziehen. Das will
die Hochschulgruppe Campus-
Gr�n mit einer Internet-Aktion
erreichen: Sie fordert die Uni-
leitung dazu auf, Verantwor-
tung im Umwelt- und Klima-
schutz zu zeigen und zu einem
�kostromanbieter zu wechseln.
Es sei ein Widerspruch, dass
sich die Hochschule einerseits
durch Klimaschutz und Nach-
haltigkeit profilieren will, ande-
rerseits aber immer noch Strom
aus Atom- und Kohlekraftwer-
ken bezieht. Mehr Informatio-
nen unter www.leuphana.de/
campusgruen im Internet.

M Fragen oder Kritik? Uni-Re-
dakteur J�rg Stauch ist unter
uni@landeszeitung.de per E-
Mail erreichbar. Mehr auch bei
Twitter, Nutzername: LZ_Uni.

lz L�neburg. Zum ersten Mal
feiert eine ganze Fakult�t die
Studienabschl�sse gemeinsam.
Die Bildungs-, Kultur- und So-
zialwissenschaften der Leupha-
na, zusammengefasst in der Fa-
kult�t der L�neburger Uni, h�n-
digten jetzt ihren Studenten
feierlich die Abschlusszeugnisse
aus.

Dabei kam eine beeindru-
ckende Zahl an frisch geba-
ckenen Akademikern zusam-
men: Im H�rsaal 2 nahmen
222 Absolventen an der großen
Feier teil. Rund 60 Prozent
davon haben jetzt ihr Diplom-,
Magister- oder Masterstudium
abgeschlossen. Die Studieng�n-
ge Magister und Diplom laufen
nach und nach aus, werden im
Zuge des Bologna-Prozesses
durch das System von Bachelor
und Master abgel�st.

Dabei feierte der Studien-
gang Lehramt f�r berufsbilden-
de Schulen eine Premiere: Zum
ersten Mal verliehen die Pro-
fessoren Master-Urkunden. Die
�brigen 40 Prozent der Absol-
venten machten Bachelor der
Studieng�nge Lehramt f�r be-
rufsbildende Schulen in Sozial-
p�dagogik, Lehren und Lernen
sowie Bildungswissenschaften.

Dekan Prof. Dr. Peter Pez
hob bei der Verabschiedung
hervor, dass nur 15 Prozent

eine Jahrgangs in Deutschland
einen Hochschulabschluss ma-
chen: „Vom heutigen Tage an
geh�ren Sie zur Elite dieses
Landes.“ Er dankte Angeh�ri-
gen, Freunden und Lehrenden
f�r die Unterst�tzung der Stu-
denten: „Ich meine damit all
diejenigen, die durch Ern�h-
rung, liebevolle Betreuung und
Unterst�tzung in Kindheits-
und Jugendtagen dazu beigetra-
gen haben, dass aus Sch�ler-
innen und Sch�lern Studieren-
de wurden.“

Teil einer Bildungselite zu
sein, fordere auch dazu heraus,
Verantwortung �ber die eige-
nen pers�nlichen Geschicke
hinaus zu �bernehmen, betonte
Pez. Er rief dazu auf, gesell-
schaftlichen Wandel mitzuge-
stalten.

Mit Preisen f�r herausragen-
de Studienleistungen wurden
bei der Feier Katrin Grothues
(Magister Angewandte Kultur-
wissenschaften), Ulrike Jakobi
(Diplom Erziehungswissen-
schaften), Martin Puttkammer
(Diplom Sozialp�dagogik), An-
nika Schmid (Bachelor of Arts
Bildungswissenschaften), Mi-
riam Stehling (Magister Ange-
wandte Kulturwissenschaften)
sowie Melanie W�rmcke (Di-
plom Erziehungswissenschaf-
ten) ausgezeichnet.

Der Bachelor-Studiengang Lehren und Lernen stellt die gr�ßte Gruppe: 266 Absolventen haben ihr Studium erfolgreich abgeschlossen, ein Teil davon ist hier zu sehen. Fotos (7): nh

Eine Fakult�t feiert ihre Absolventen
Bildungs-, Kultur- und Sozialwissenschaften verteilen die Abschlusszeugnisse – Erste Master im Lehramt

Diese Bildungswissenschaftler erhielten ihre Bachelorurkunde.

Als Lehrer an berufsbildende Schulen gehen diese Sozialp�dagogen.

Diese Erziehungswissenschaftler haben nun ihr Diplom.

st L�neburg. Gerade hat er
seine Agenten des Wandels
wieder losgeschickt. 14 Absol-
venten �berreichte Prof. Dr.
Stefan Schaltegger jetzt ihre
Zeugnisse, er bezeichnet seine
Sch�tzlinge gerne als „Change
Agents“. Sie haben den Master
of Business Administration
(MBA) in der Tasche. Das ist
ein Abschluss und eine Ver-
pflichtung. Seit zehn Jahren ver-
folgt Schaltegger in L�neburg
seine Mission Nachhaltigkeit.

Dabei setzt er auf Hemd und
Krawatte statt auf Wollpulli:
Die Studenten des Schweizers
absolvieren ein Management-
studium: „Sie sollen in Lei-
tungsfunktion kommen oder
Unternehmen gr�nden – aber
eben mit dem Nachhaltigkeits-
gedanken. Ich will Manager
ausbilden, die Prozesse des
Wandels in Bewegung bringen.“
Vor f�nf Jahren hat er den
Weiterbildungsstudiengang
Sustainability Management ins
Leben gerufen, um ein Grund-
problem zu l�sen: „Mit den
klassischen Umweltstudieng�n-
gen ist es schwierig, in Mana-
ger-Positionen hineinzukom-
men.“ Umweltexperten spre-
chen nicht die Sprache der
Wirtschaft, Managern fehlt das
Know-how in Umweltfragen.

Schaltegger sucht mit seinem
Studiengang den Mittelweg.

Den hat auch Hans Albrecht
Wiehler eingeschlagen. Der Di-
plom-Forstwirt hat 2008 noch
den MBA draufgepackt, bietet
heute Energiecontracting f�r
den Rohstoff Holz an: Er ver-
mittelt zwischen Verbrauchern
und Waldbesitzern, gr�ndet re-
gionale Holzenergiegesellschaf-
ten. Im gr�nen Pulli sitzt er am
Tisch und wirkt, als ob im Kof-
ferraum die Kettens�ge griffbe-

reit liegt. Der Managementab-
schluss ist f�r ihn von Vorteil,
wenn er mit den scharf kalku-
lierenden Entscheidern zu tun
hat: „Mancher erschrickt, wenn
er in meinem Lebenslauf sieht,
dass ich mich in China, S�d-
afrika oder Ghana in der Ent-
wicklungszusammenarbeit und
f�r Klimapolitik engagiert habe.
Der MBA schafft dann Vertrau-
en. Und er hat mir das Selbst-
bewusstsein gegeben, um zu
sagen: Ja, ich mache das. Ich
gr�nde ein Unternehmen.“

Auf solche Erfolgsgeschich-
ten ist Schaltegger stolz. 66
MBA-Titel hat er bisher verteilt,
ein Pionier des Passivhaus-Bau-

ens ist ebenso darunter wie der
Chief-Risk-Officer einer großen
Bank. Das Konzept scheint zu
funktionieren.

Das liegt auch daran, dass
Schaltegger anders denkt als
viele Umweltaktivisten. „Ich
komme aus einer wirtschafts-
wissenschaftlichen Fakult�t“,
erkl�rt er. Viele in der Umwelt-
bewegung haben ein Problem
mit Wirtschaftswachstum, hal-
ten es f�r die Wurzel allen
�bels, meint Schaltegger. Er
sieht das anders: „Wir brauchen
kein Lagerdenken. Fortschritt
kann auch bedeuten, dass die
einen wachsen und die anderen
schrumpfen.“ Er ist �berzeugt:
�kologisch und sozial agieren-
de Unternehmen wie Hipp oder
Bionade sind auf dem aufstei-
genden Ast – die Nachhaltigkeit
wird sich am Markt durchset-
zen, weil sie zum Beispiel Res-
sourcen schont, Reputation
bringt und die Zufriedenheit
vor allem gut qualifizierter Mit-
arbeiter erh�ht.

Seine Absolventen verab-
schiedete er jetzt optimistisch:
„Die aktuelle Wirtschaftskrise
ist zugleich eine Chance f�r die
nachhaltige Entwicklung, die es
kompetent und kreativ zu nut-
zen gilt.“ Es ist ein Auftrag an
seine Agenten des Wandels.

Elf der ersten 28 Master-Absolventen f�r berufsbildende Schulen.

Diese Absolventen der Fakult�t I sind Magister-Kulturwissenschaftler.

Demn�chst rar: Sozialp�dagogen in L�neburg mit Diplom

Agent desWandels
Unterwegs im Auftrag des Professors

Prof. Dr. Stefan Schaltegger schickt seine Absolventen des MBA
Sustainability Management als Agenten des Wandels los. Foto: nh
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